
Wir bilden aus – für eine smartere Zukunft. In zahlreichen spannenden Tätigkeitsbereichen von 
kaufmännischen und technischen Berufen. Sogar mit der Möglichkeit eines dualen Studiums. 
Entdecke jetzt den Ausbildungsplatz, der zu Dir passt! 
Scan dafür ganz einfach den QR-Code Deines Wunschtermins – und schon bist Du bei 
unserem 30 minütigen Online-Azubi-Livestream dabei.

Busch-Jaeger gehört zur global tätigen ABB-Gruppe, was vielfältige Karrieremöglichkeiten 
eröffnet. Mit über 140 Jahren Erfahrung und rund 1.300 Mitarbeitern in den zwei deutschen 
Werken Lüdenscheid und Bad-Berleburg-Aue sind wir Marktführer für innovative Elektro-
installationstechnik. busch-jaeger.de 

Deine Zukunft bei 
BUSCH-JAEGER
–
Alle Informationen zur 
Ausbildung 2021– im Livestream  !

10:00 Uhr – 10:30 Uhr
https://cutt.ly/bje-w1

15:00 Uhr – 15:30 Uhr
https://cutt.ly/bje-w2

15:00 Uhr – 15:30 Uhr
https://cutt.ly/bje-w3

TERMIN 01
27.08.2020

TERMIN 02
27.08.2020

TERMIN 03
02.09.2020

29. August 2020Samstag START IN DEN BERUF

Gap Year Südwestfalen: „Entdecke Deine Jobperspektive“
Eine Bewerbung, drei Praktika

einigen Wochen meine eige-
nen Aufgaben hatte, die ich
selbstständig bearbeiten
konnte. Dadurch habe ich ei-
nen guten Einblick in den Ar-
beitsalltag dort bekommen.
Bei der LEWA habe ich einen
guten Eindruck von techni-
schen Arbeiten erhalten. Ich
habe beispielsweise gelernt,
wie man feilt, fräst, dreht
und schweißt. Dadurch habe
ich zwar gemerkt, dass für
mich ein technischer Beruf
nicht in Frage kommt, aber
die Erfahrung war trotzdem
spannend und hat mich in
meiner Berufswahl weiterge-
bracht.“

Was machst Du jetzt, nachdem
Du das „Gap Year Südwestfalen“-
Programm erfolgreich beendet
hast?

„Ich mache eine Ausbil-
dung zur Immobilienkauf-
frau. Da ich mich bereits
während meines Praktikums
bei der Meinerzhagener Bau-
gesellschaft so wohl gefühlt

habe und mir die Arbeit so
viel Spaß gemacht hat, habe
ich mich dazu entschlossen,
meine Ausbildung dort zu
machen. Ich habe also durch
mein Gap Year herausgefun-
den, was ich gerne beruflich
machen und wo ich arbeiten
möchte.“

Würdest Du das Gap Year auch
anderen jungen Menschen empfeh-
len?

„Auf jeden Fall! Vor allem
für Schulabgänger, die noch
nicht genau wissen was sie

machen wollen, ist das Gap
Year die perfekte Lösung.
Man hat noch Zeit, sich Ge-
danken zu machen, wie der
berufliche Werdegang ausse-
hen soll und kann während-
dessen einen Eindruck von
verschiedenen Berufen und
Unternehmen erhalten. Ich
persönlich fand auch die
Praktikumsdauer von drei
Monaten sehr gut. So hat
man am Anfang Zeit alles
kennenzulernen und kann
später dann wirklich mitar-
beiten und den richtigen Ar-

beitsalltag kennenlernen. Au-
ßerdem ist es super, dass
man mit der Südwestfalen
Agentur jederzeit einen An-
sprechpartner hat, falls Fra-
gen auftreten sollten.“

Übrigens: Das „Gap Year Südwest-
falen“ für Newcomer gibt es auch

als Mini-Variante für insgesamt drei
Monate und als Kombination mit ei-

nem Studium an der Uni Siegen.
Infos: www.gapyear-suedwestfa-

len.com/newcomer

Quelle: Meinerzhagener Baugesellschaft

D as „Gap Year Südwestfa-
len“-Programm ist Dei-
ne Chance, nach der

Schule in verschiedene Beru-
fe reinzuschnuppern – und
das in gleich drei Unterneh-
men oder Organisationen
hier aus der Region. Mit nur
einer Bewerbung sicherst Du
Dir also drei Praktika! Dein
Praxisjahr kannst Du Dir
ganz individuell zusammen-
stellen, so vollkommen un-
terschiedliche Berufsfelder
kennenlernen und vielleicht
sogar Deinen Traumjob fin-
den.

Oft wissen junge Menschen
nach dem Schulabschluss
noch nicht genau, wo sie be-
ruflich hinwollen. Auch die
Entscheidung zwischen Stu-
dium und Ausbildung fällt
vielen schwer. Genau hier
hilft das „Gap Year Südwest-
falen“-Programm. „Wir
möchten Euch zeigen, dass
Ihr in Südwestfalen ausge-
zeichnete berufliche Perspek-
tiven habt. Hier gibt es über
80.000 oft innovative Unter-
nehmen und vielfältige Jobs“,
erklärt Saskia Haardt-Cerff.
Sie koordiniert das Pro-
gramm gemeinsam mit Ni-
klas Jung bei der Südwestfa-
len Agentur und ist Eure An-
sprechpartnerin.

Inzwischen machen fast 40
Unternehmen und Institutio-
nen mit und bieten über 100
unterschiedliche Berufsfel-
der zum Reinschnuppern an.
Dazu zählen unter anderem
Angebote in der Kinder- und
Jugendhilfe, der Pflege, beim
Steuerberater und im Stra-
ßenbau, Jobs im Büro sowie
Arbeiten in Industrie, IT oder
Logistik.

Marie Schürmann aus Fin-
nentrop gehört zu den Gap-
Year-Teilnehmer*innen und
lernte als Newcomerin in ei-
nem Jahr den Arbeitsalltag in
verschiedenen Unternehmen
kennen. Im Interview erzählt

Marie von ihren Erfahrungen
im Praxisjahr und wie ihre
Pläne für die Zukunft ausse-
hen.

Marie, warum hast Du Dich für
das „Gap Year Südwestfalen“-Pro-
gramm beworben?

„Nach meinem Abitur
wusste ich noch nicht so rich-
tig, was genau ich nach der
Schule machen will. Für mich
war nur klar, dass ich gerne
eine Ausbildung machen
möchte. Darum habe ich
mich dann für das ‘Gap Year
Südwestfalen’-Programm als
Orientierungsjahr entschie-
den. So konnte ich den Alltag
in gleich mehreren Berufen
kennenlernen und gleichzei-
tig schon ein wenig Praxiser-
fahrung sammeln.“

Wie sah Dein Arbeitsalltag bei
Deinem ersten Praktikum in der
Meinerzhagener Baugesellschaft
aus?

„Meine Aufgaben waren
sehr vielfältig und abwechs-

lungsreich. Ich war total posi-
tiv überrascht, dass ich nicht
nur die typische Praktikan-
tenarbeit machen musste. Ich
wurde wirklich sehr gut in
den Arbeitsalltag und in inte-
ressante Projekte eingebun-
den. Ich habe zum Beispiel
oft einen Kollegen begleitet,
der durch alle Wohnungen
geht und Bestandsaufnah-
men macht. Dabei haben wir
uns ein Bild vom Zustand der
Wohnung gemacht, um zu
entscheiden, was saniert und
ausgebessert werden muss.
Generell waren meine Kolle-
gen alle total nett und das Ar-
beitsklima war super, sodass
ich mich bei der Meinerzha-
gener Baugesellschaft sehr
wohl gefühlt habe.“

Welche Erfahrungen nimmst du
aus Deinen Praktika bei der Atten-
dorner Treuhand und der LEWA in
Attendorn mit?

„Bei der Attendorner Treu-
hand hat mir am besten ge-
fallen, dass ich bereits nach

Gap-Year-Teilnehmerin Marie Schürmann (2. v. l.) mit Kollegen der Meinerzhagener Baugesellschaft. Hier
beginnt sie nun auch eine Ausbildung zu Immobilienkauffrau. FOTO: MEINERZHAGENER BAUGESELLSCHAFT MBH

Uni oder Lehre: Was bringt mehr?

S eit Jahren drängen Schü-
ler an die Hochschulen,
immer weniger junge

Leute entscheiden sich für ei-
nen Ausbildungsberuf. Es
herrscht die Ansicht: Wer
studiert, macht Karriere und
verdient viel. Das gilt jedoch
nur, wenn das Einkommen
über das ganze Arbeitsleben
hinweg betrachtet wird; Aka-
demiker überholen im
Schnitt erst mit 31 Jahren die
ehemaligen Lehrlinge, in
manchen Branchen dauert es
sogar noch länger. Das ist das
Ergebnis einer aktuellen Stu-

die der Vergütungsfachleute
von Gehalt.de. Zudem zwei-
felt laut dem Bundesinstitut
für Berufsbildung ein Drittel
der Studierenden daran, dass
sie ihr derzeitiges Studium
erfolgreich abschließen wer-
den.

Deshalb rät Petra Timm
vom Personaldienstleister
Randstad allen Abiturienten
dazu, sich so früh wie mög-
lich mit dem Thema Zu-
kunftsplanung auseinander-
zusetzen. „Es gibt heute viele
Möglichkeiten durchzustar-
ten – auch mit einer Berufs-

ausbildung“, weiß die Ar-
beitsmarktexpertin. Hinter-
her stehen viele Wege offen,
außerdem locken attraktive
Weiterbildungsmöglichkei-
ten, mit denen Fachkräfte die
Gehaltsleiter auch schnell
raufklettern.

Der Meister des Handwerks
etwa verdient im Schnitt
während seiner Lebensar-
beitszeit mindestens ebenso
viel wie ein Bachelor-Absol-
vent. Gut zu wissen: Mit ei-
nem dualen Studiengang gibt
es sogar die Chance, im Beruf
zu sein und einen akademi-

schen Abschluss zu errei-
chen. Nirgendwo sonst sind
Theorie und Praxis so eng
miteinander verzahnt. Davon
profitieren Unternehmen
ebenso wie Studierende.

Um herauszufinden, wel-
che Branche infrage kommt
und welcher Beruf der pas-
sende ist, sollten Schüler zu-
erst ihre Stärken und Schwä-
chen sowie Interessen gründ-
lich analysieren. Dabei helfen
Berufsberater der Arbeits-
agenturen, aber auch Eltern
und Freunde.

txn

Der Baubranche gehen die Azubis aus
52 Prozent der Plätze im Märkischen Kreis bleiben unbesetzt

B auboom trifft auf Nach-
wuchs-Mangel: Zu Be-
ginn des neuen Ausbil-

dungsjahres sind viele Baufir-
men im Märkischen Kreis
vergeblich auf der Suche
nach Azubis. Darauf weist die
Industriegewerkschaft Bau-
en-Agrar-Umwelt (IG BAU)
unter Berufung auf aktuelle
Zahlen der Arbeitsagentur
hin. Danach blieben im Juli
52 Prozent aller Ausbildungs-
stellen auf dem Bau unbe-
setzt. Von 73 ausgeschriebe-
nen Plätzen im Kreis waren
noch 38 zu vergeben. Bereits
im vergangenen Jahr waren
zum selben Zeitpunkt 51 Pro-
zent aller Ausbildungsplätze
im Bauhauptgewerbe unbe-
setzt.

Friedhelm Kreft von der IG
BAU Westfalen Mitte-Süd

spricht von einem „Alarmsig-
nal“: Wenn es den Firmen
nicht gelinge, Schulabgänger

für die dringend gebrauchte
Arbeit als Maurer, Straßen-
bauer oder Baugeräteführer
zu finden, dann gerate das
Fundament der ganzen Bran-
che ins Wanken. „Aber nur

wenn die Arbeitsbedingun-
gen auf Baustellen attraktiver
werden, lässt sich das Nach-
wuchs-Problem lösen“, ist der
Gewerkschafter überzeugt.

In der laufenden Tarifrun-

de fordert die IG BAU deshalb
ein monatliches Einkom-
mensplus von 100 Euro für al-
le Azubis. Außerdem soll die
lange, meist unbezahlte Fah-
rerei zur Baustelle entschä-
digt werden, um die Arbeit at-
traktiv zu halten – auch ge-
genüber anderen Branchen,
in denen weit weniger gepen-
delt wird. „Wer sich bei der
Berufswahl für den Bau ent-
scheidet, der muss auch Fa-
milie, Freizeit und Arbeit un-
ter einen Hut bringen kön-
nen. Aber das klappt für die
meisten Berufseinsteiger nur
sehr selten“, so Kreft. Diese
Unzufriedenheit spiegele
sich auch in einer hohen Ab-
brecherquote wider. Laut ak-
tuellem Ausbildungs- und
Fachkräftereport der Sozial-
kassen des Baugewerbes (SO-
KA-BAU) bringt jeder dritte
Azubi die Ausbildung nicht
zu Ende. Quelle: IG Bau

Azubis auf Baustellen könnten zu einer Rarität werden, warnt die IG
BAU – wenn sich die Arbeitsbedingungen nicht bessern. FOTO: IG BAU

Ausbildung 
oder duales Studium?
Bei uns im Finanzamt
bekommen Sie beides.

Sie sollten im Zeitpunkt der Einstellung eine Staatsangehörigkeit eines EU-Staats bzw. eines Staats mit  
einem EU-Rechtsabkommen besitzen. Diese Ausschreibung wendet sich ausdrücklich auch an Menschen mit  
Migrationshintergrund. Erwünscht sind auch Bewerbungen von Schwerbehinderten und ihnen gleichgestellten 
Menschen.

Online bewerben unter

www.ausbildung-im-finanzamt.de

PLUS VIDEOS

MEHR INFOS:

Ausbildung 
Finanzwirt/in (m/w/d)

Beamte in der Finanzverwaltung 
Ausbildungsbeginn 
September 2021

Wir erwarten:
Fachoberschulreife oder einen 
vergleichbaren Schulabschluss

Wir bieten:
eine zweijährige Ausbildung 
im Finanzamt kombiniert 
mit Unterricht an der 
Landesfinanzschule NRW 
in Wuppertal oder Bonn

mtl. Ausbildungsbezüge von 
ca. 1.300,- Euro

Studium Diplom-
Finanzwirt/in FH (m/w/d)

Beamte in der Finanzverwaltung
Studienbeginn 
September 2021 

Wir erwarten:
Allgemeine Hochschulreife 
oder Fachhochschulreife

Wir bieten:
ein dreijähriges duales 
Studium an der Hochschule für 
Finanzen NRW in Nordkirchen, 
Hamminkeln oder Herford – 
mit Praxisteilen im Finanzamt

mtl. Ausbildungsbezüge 
von ca. 1.350,- Euro
auch während der Studienzeiten

www.finanzverwaltung.nrw.de/karriere 

 


